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bnrg-Anhalt fand eine Tagung der Reichspressekammcr statt . Di«
^

Schriftleiter und Verleger des Gaues hatten sich in großer Zahl

eingefunden .

Der Leiter des Reichsverbandes der Deutschen Presse,
Hauptmann a. D. Wilhelm Weih,

sprach über aktuelle Probleme der deutschen Presse.

Er führte u. a . aus : Aus dem Nürnberger Parteitag im ver-

-anaenen Jahr hat der Reichsleiter für die Presse. Reichsleite ,
»mann dem Führer die Erfüllung des Punktes 23 des Partei .

Programms gemeldet. Wenn es gelang , im Verlauf von wenigen
Fahren das Gesicht der deutschen Presse von Grund aus zu an .

dein wenn es möglich war . die politische Intrige aus den
k Leitungen zu verbannen , wenn es fertiggebracht wurde , den

übermächtigen jüdischen Einfluß in den Schriftleitungen ebenso
wir in den Verlagshäusern restlos und radikal zu brechen , dann

mutz das in der Tat ein hervorragender Beweis sür den ge¬
funden Kern der deutschen Presse sein . Und darum befinden sich
jene in einem grundlegenden Irrtum , die heute noch der „Presse,

freiheit" nachtrauern , weil mit ihr die deutsche Presse angeblich
auch ihr geistiges Niveau verloren habe. Diejenigen haben kei¬
nen Grund , wegen des angeblichen Verlustes der Eeistesfreiheii
per deutschen Presse Tränen zu vergießen , die selbst schuld waren
an dem geistigen Chaos , bas nicht zuletzt durch die Leitartikler
der Verfallszeir im deutschen Volke angerichtet wurde . Mit Rech »
hat Reichsminister Dr . Goebbels , der Schöpfer des Schriftleiter -

gcsetzes , in seinen Reden wiederholt darauf hingewiesen , daß
kein sich feiner Verantwortung bewußter deutscher Schriftleiter
darüber unglücklich geworden ist , daß er nunmehr seine An¬
weisungen unmittelbar vom Staat erhält , und nicht nur wie
früher von einem mehr oder weniger jüdischen Aufsichtsrat . Die
Pressepolitik des nationalsozialistischen Staates ist daher ledig¬
lich eine Fortsetzung der nationalsozialistischen
Staatspolitik auf dem Gebiete der öffentlichen Publizistik .
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Bei aller politischen Konzentration , die die Presse des natio¬
nalsozialistischen Reiches stark gemacht hat , darf man nicht ver-
-essen , daß das geistige Niveau der deutschen Zeitung bestimm,
wird durch die j o u r n a l ist is ch e Initiative . Sie ist das
wertvollste , was heute in der deutschen Presse erhalten werden
mutz . Es darf nicht dazu kommen , daß man sich in den Redak¬
tionen daran gewöhnt , kritiklos und instinktlos nach den Direk¬
tiven zu arbeiten , die dem Schriftleiter von irgend einet der
vielen Pressestellen und Presseämter täglich auf den Schreibtisch
gelegt werden . Man darf es hier wieder einmal ausspreche» :
Wir haben zu viele Pressechefs im Deutschen
Reich Ich fürchte , daß der Nutzen dieses Zustandes für die
Presse und vor allem für das Lesepublikum im umgekehrten Ver¬
hältnis zu dem Material - u"d Personaleinsatz steht, der dafür
ausgewendet wird .

Noch etwas »oll in , diesem Zufammenhang kurz gestreift wer¬
den : das ist die Empfindlichkeit und Humorlosigkei ,
aller jener , die sich heute für irgend etwas verantwortlich fühlen .
Wenn heute zum Beispiel ein Berichterstatter auf einem Kon¬
greß der Handelsschiffkapitäne den Eindruck einer leicht alkoho¬
lisch bestimmten Feststimmung gewinnt und dem in seiner Zei¬
tung Ausdruck gibt , so liegt am nächsten Tage bestimmt ein ge-
barnischtes Protestschreiben des zuständigen Fachoerbandes auf
dem Redaktionstisch. Oder wir in einem Bericht über eine
Eonntagvormittags -Parade der Freiwilligen Feuerwehr bei de ,
Aufzählung der Ehrengäste der Vorstand der Allgemeinen Orts¬
krankenkasse vergessen , dann beschwert sich an, nächsten Tage sicher
rin Mann , der in der Kommunalverwaltung mit der Lektüre de ,
Zeitungen beauftragt ist . Oder wenn ein Schriftleiter eine kleine
und harmlose Geschichte von der Badcsaison auf der Insel Juist
veröffentlicht, dann hält sich der Kurdirektor von Juist persönlich
für beleidigt , weil er vorher nicht gefragt worden ist , und be¬
schimpft auf einem badeamtlichen Briefbogen seitenlang die
deutsche Presse im allgemeinen und die zuständige Schriftleitung
im besonderen.

Vielleicht soll man die Dinge nicht tragisch nehmen . Aber sie
werden bedenklich in dem Augenblick, in dem sie mit der Drohung
verbunden werden können, daß man widrigenfalls die Macht¬
mittel von Partei und Staat in Anspruch nehmen werde. Hier
geht es nicht nur mehr um die Presse selbst , sondern um das
Ansehen von Partei und Staat . Alle diejenigen , die es angeht ,
sollen eines nicht vergessen:

der nationalsozialistische Staat hat seiner Presse eine Aus¬
gabe übertrage «, deren Erfüllung mindestens ebenso wichtig
ist. wie die Existenz der Menschen, die in ihre» Organi¬
sationen mit der berufsmäßigen Berfolgung der Presse

beauftragt find.
Jeder Beruf besitzt so etwas wie ein Standesbewußt -

sein . Es ist zweifellos das entscheidende Verdienst des Schrist -
lcitergefetzes, dem Schriftleiterberuf zum erstenmal ein Standes -
bewutztsein gegeben zu haben . Und unsere große Ausgabe be¬
stand nun in den vergangenen Jahren darin , dafür zu sorgen,
daß dieses neu erwachte Standesbewußtsein nicht auf dem Papier
stehen blieb , sondern sich auch praktisch bewährte . Wir haben
alles getan , um dieses Ziel zu erreichen. Wir haben den Schrifl -
leiterberuf von Juden und Marxisten , vom Salonbolschewismus
und von der Liga für Menschenrechte gereinigt , wir haben ihn
immer wieder bereinigt , wir haben mit Hilfe der Berussgerichie
alle ungeeigneten Elemente entfernt , und wir befreien die Piesse
auch heute noch fortgesetzt von jenen Menschen, die nicht die not¬
wendige innere Disziplin besitzen, um sich vorbehaltlos und be¬
dingungslos in die Einheitsfront des nationalsozialistischen
Staatsaufbaues einzureihen .

Und damit komme ich zu der Frage , was können Partei
und Staat tun , um der Presse auch ihrer Zeit die Stellung
iu geben, die sie gerade im öffentlichen Interesse haben muß.
Es kann dem nationalsozialistischen Staat nicht gleichgültig sein ,
welcher Wertschätzung sich die deutsche Presse im Volk selbst er¬
freu, . Denn wenn die deutsche Presse eine hohe nationalsozia¬
listische und eine ebenso hohe kulturelle Aufgabe zu erfüllen hat ,

dann muß der Staat selbstverständlich auch daran interessiert
stin, daß das deutsche Volk sich der Wichtigkeit und der Bedeu¬
tung seiner Presse bewußt ist . Vor allem aber kann es der na¬
tionalsozialistische Staat nicht zulassen, daß das öffentliche An¬
ehen des Presseberufes unter ungeeigneten Erziehungsmethoden
leidet. Der Nationalsozialismus hat dafür gesorgt, daß die Kon-
troll - und Ueberwachungsmaßnahmen nach einem zielbewusst auf¬
gebauten System vor sich gehen. Diese Instanzen werden von
alten Nationalsozialisten geleitet , die ihre Befähigung zu diese ,
Ausgabe nicht nur jahrelang vor der Machtübernahme , sondern
schon zur Zeit der Gründung der Partei unter Beweis gestellt
haben. Ich glaube , man kann zu diesen Leuten das Vertrauen
haben , dass sie Missstände da abstellen , wo sie sich zeigen.

Die Erziehungsmethoden , die sich der ReichsverbanL
der Deutschen Presse gestellt hat . sind positiver Art . Ein aus¬
gesprochenes Aktivum stellt die Neichspresseschule dar .
Wir haben zum erstenmal durch die Einrichtung der Presseschule
und durch die einheitlichen Vorschriften über die Volontärausbil¬
dung Ordnung und System in die journalistische Verufserziehung
gebracht. Und es ist nicht zuletzt eine der wichtigsten Ausgaben
der Presseschule , schon im jungen journalistischen Nachwuchs das
Bewußtsein einer Schicksalsgemeinschaftder deutschen Presse wach¬
zurufen . Man kann in drei Monaten aus einem Menschen , dem
nun einmal die Voraussetzungen für unseren Beruf fehlen , nich,
einen Journalisten machen . Aber man kann den jungen Leuten
an praktischen und theoretischen Beispielen zeigen , was Jour¬
nalismus ist und welche Eigenschaften der journalistische Be¬
ruf erfordert .

Ich möchte mich nun kurz mit einer Frage beschäftigen, die
augenblicklich im Mittelpunkt des journalistischen Interesses steht ,
nämlich mit der

Frage der Kunstbetrachtung .
1 . Das Verbot der Kunstkritik ist die folgerichtige Fortsetzung

des Weges , der durch die nationalsozialistische Pressepolitik ganz
allgemein eingeschlagen wurde . Die Kritiker des Kritiker -Er -
lasses verkennen nationalsozialistische Grundgesetze, wenn sie im
Ernst glauben , daß in bezug auf die Kunst und auf das Theater
usw . andere Gesetze .gelten sollen, wie in der allgemeinen Politik .

2. Man muß sich bei der Behandlung dieser Frage vor einem
grundsätzlichen Irrtum hüten , der hüben wie drüben , in der
Presse sowohl wie in der Kunst , gerne gemacht wird . Man ver¬
fällt leicht in den Fehler , anzunehmen , daß Presse und Kunst
sich in zwei feindlichen Lagern gegenüberstehen . Daß gewisser¬
maßen die kunstfeindliche Presse sich der Kritik bedient , um die
Kunst zu ruinieren . Wer das sagt , verkennt Wesen und vo ,
allem die Geschichte der Presse. Wir dürfen auch heute noch nich,
in den Fehler verfallen , den wir bekanntlich in der liberalisti -
schen Zeit aufs schärfste bekämpft haben , als man damals den
Begriff von der „Kunst an sich" proklamierte . Auch die Kunst
führt kein Eigenleben ^ das lediglich mit dem Hinweis auf seinen
künstlerischen Charakter unantastbar wäre . Wir wissen im Gegen¬
teil , dass es eine Zeit gegeben hat . in der mit dem Echlagwor,
Kunst dem gefährlichen Kulturbolschewismus im Theater , im
Film , in der Musik, in der bildenden Kunst usw . Tür und To,
geöffnet wurde.

In der Kunst selbst waren andererseits erfreulicherweise auck
wieder Kräfte am Werk, die sich der kulturellen Zersetzung der
deutschen Volkes charaktervoll entgegenstemmten und genau so
war es auch in der Presse und in der Pressekritik. Als wir
nämlich noch keine einheitlich geleitete Presse hatten , da stand
gerade die jüdische Kritik der Berliner Asphaltpresse durchaus
nicht etwa gegen die damalige Kunst bezw. gegen das , was sich
damals aus den Berliner Bühnen als angebliche Kunst drei ,
machte . Diese Asphaltkunst war nämlich genau so jüdisch wie
ihre Kritiker in der sogenannten deutschen Presse. Die Jessner,

Schwere Lunchen iu Madrid
Salamanca , 15. März , (Vom Sonderberichterstatter des DNB .)

Rundfunknachrichten zufolge kam es in Madrid zu schweren
Unruhen . Zwischen Syndikalisten und den sogenannten Ord¬
nungsmilizen brachen blutige Kämpfe aus , als eine un¬
zensiert erschienene Nummer des Blattes „El Sindicalista " be¬
schlagnahmt wurde . In , Verlaus der Unruhen sollen mehrere
Bomben explodiert und zwei Redakteure des Blattes getötet
worden sein. _

Regierungswechsel in Brirut . In Beirut ist ein Regie¬
rungswechsel erfolgt , der durch einen Bombenanschlag auf
das Haus des Oppositionspolilikers Bichera Kohury ausge¬
löst wurde . Die Libanon -Regierung trat zurück und wurde
am Sonntag unter Einbeziehung zweier Mitglieder der Op¬
position unter dem bisherigen Ministerpräsidenten Achdab
neu gebildet . In Beirut hat sich kommunistische Propaganda
bemerkbar gemacht .

Das Grosse Los nach Berlin und Pommern gefallen . Am
Montag , dem letzten Ziehungstage der 5 . Klasse der 48 271.
Preußisch -Süddeutschen Staatslotterie wurde das Große
Los gezogen »

' es fiel auf die Nummer 271935 . Das Große
Los wird in der ersten Abteilung m Achteln in Berlin , in
der zweiten Abteilung ebenfalls in Achteln in Pommern
gespielt .

Schiffszusammenstoh . Der 1360 VRT . große Dampfer
„Oldenburg " der Oldenburg -Portugiesischen Dampfschifsree -
derei , der am Sonntag morgen Antwerpen zur Weirersahrt
nach Casablanca verlassen hatte , wurde außerhalb des Ha¬
fens von dem einlaufenden Motorschiff „Fulda " des Nord¬
deutschen Lloyd gerammt und so schwer beschädigt , daß er
auf Grund gesetzt werden mußte . Wie die Reederei mitteilt ,
befinden sich die Fahrgäste und Besatzung in Sicherheit .

Tiroler Dorf durch Bergrutsch bedroht . In der Nähe von
Innsbruck ist der jogenannte Blasiusberg bei Voels seit
Freitag nacht in Bewegung geraten . Infolge des Tauwet¬
ters und der andauernden Regenfälle bedroht der Berg das
an seinem Fuß gelegene Dorf Voels , das etwa 50 bis 60
Häuser umfaßt .. . , V/, . >'

Kortner , Bergner , Pallenberg , Feuchtwanger aus der einen Seite
und die Alfred Kerr , Schirokkauer usw . auf der anderen Seite
taten sich gegenseitig bestimmt nicht weh. Aber es gab noch
eine andere Kritik in der deutschen Presse . Sie stand unter den
nationalsozialistischen Vorzeichen, ohne sich erfreulicherweise ans ,
schließlich aus die nationalsozialistische Presse zu beschränken. Aber
diese antijiidifche und antibolfchewistische Kunstkritik stand ihrer¬
seits gegen die jüdische Kritik der übrigen Presse in keinem ge¬
ringeren Gegensatz wie gegenüber dem jüdischen Kunstbolschewis¬
mus auf der Bühne selbst . Die Grenze , an der sich Geister schei¬
den. ist also niemals zwischen der Presse auf der einen Seite
und der Kunst auf der anderen verlausen , sondern der entschei¬
dende Bruch geht mitten durch die Presse und durch di« Kunst
hindurch.

3 . Demgemäß ist auch heute die Kunstkritik primär keine kunst-
ästhetische Angelegenheit , sondern eine politischeundwelt -
anschauliche Aufgabe . Dies wurde zweifellos bis in die
jüngste Zeit hinein von einem großen Teil der Theaterkritiker
übersehen oder noch nicht erkannt . Die Kunstkritik führte zum
mindesten in ihrer äußeren Form und ihrem Stil die Tradition
scrt , die sich unter dem früheren System eingebürgert hatte . Man
legte bis in die jüngste Zeit hinein den Schwerpunkt aus die
Frage , ob die Aufführung , ob der Film usw . nach rein kunst¬
ästhetischen Gesetzen als gut oder schlecht zu bewerten seien .
Demgemäß wurden über Autoren und Künstler nach berühmtem
Muster vom Podium der souveränen Kunstrichter aus spalten -
lang gute und schlechte Zensuren ausgeteilt . Aber es wurde
selten erkannt , daß es viel wichtiger war , festzustellen, für welche
Sache auf der Bühne gekämpft wurde . Die Kritiker und Kunst-
betrachter sollen sich immer bewußt sein, daß das . was auf der
Bühne vor sich geht, Politik im weitesten Sinne des Wortes ist.

4 Die Lehre , die wir aus dieser Erfahrung ziehen müssen , ist
folgende' Der Schriftleiter , der sich mit den Fragen der Kunst
publizistisch beschäftigt, muß heute vor allem ein politischer
Mensch sein . Das ist auch der Sinn der Umwandlung von der
Kunstkritik zur Kunstbetrachtung . Der Kunstschriftleiter des na¬
tionalsozialistischen Staates soll an seine Ausgabe mit jenem gei¬
stigen Rüstzeug herantreten , zu dem ihn die Verantwortung vor
dem nationalsozialistischen Kulturwillen verpflichtet . Die Kunst¬
betrachtung unterscheidet sich von der früheren Kunstkritik um
Gotteswillen nicht dadurch, daß nunmehr kritiklos alles und
jedes , was heute über die Bühne oder die Leinwand geht , als
gut und vorbildlich oder gar als unübertrefflich geschildert wird .
Cs ist ein katastrophaler Irrtum , wenn manche Zeitungen nun
glauben , durch eine widerliche Lobhudelei der Anordnung über
das Verbot der Kunstkritik am besten gerecht werden zu können.
Dieser Fehler kann nicht schleunigst genug abgestellt werden . Der
Maßstab von gut und schlecht mutz überwunden meiden . Und
an seine Stelle muß das Verständnis über die Idee eines Kunst¬
werkes treten . An dieser Idee sollen sich die Geister scheiden.
Ist es nationalsozialistisches Ideengut , das wir in dem Kunst¬
werk und seiner Darstellung erkennen, dann find wir dafür . Ist
das Gegenteil der Fall , dann haben wir nicht nur das Recht,
sondern die Pflicht , dagegen zu sein. Kurz gesagt : Kunst »,
betracht u ng ist mehr Tatsächliches zur Sache und
wenigerSchulmeisterei !

Wenn wir abschließend zu dem Problem der Pressebesprechung
und Presseführung Stellung nehmen wollen , so wollen wir eines
erkennen: Im Mittelpunkt der nationalsozialistischen Presse¬
reform steht diegeistigePerfönlichkeit . Das heißt, nicht
jcitungssremde Menschen, sondern der Zeitunasfachmann bat auf
Führung Anspruch. Ob dieser schöpferische Zeitungsfachmann ln
der Schriftleitung oder in der Verlagsleitung sitzt , ist nicht wich¬
tig . Wichtig ist , daß er ein im weitesten Sinne journalistisch be¬
gabter und befähigter Mensch ist. Ich weiß , daß diese Grund 'ätz»
heute beginnen , Allgemeingut der national »ozialistischen Presse¬
politik zu werden . Und wir sind uns darüber einig , so sicher
o>iese Grundsätze in die Tat umgesetzt werden , desto sicherer wer-
oen wir auch das Ziel erreichen, das uns vorschwebt: Wir wollen
eine angesehene und interessante deutsche Presse im Dienst« de»
nationaisozialistychen Staates , und mit dieser Presse ein zuver¬
lässiges und schlagkräftiges Instrument in der Hand des Führer ».

Verstärkter Kampf
gegen die Säuglingssterblichkeit

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt vor seinen Mitarbeiter»
' Berlin , 15. März . An die Tagung der Eauabteikungs -
leit für Wohlfahrtspflege und Jugendhilse in Hohenelse bei
Rheinsberg , die am 13 . März unter Leitung von Amtsleiter Pg .
Althüus beendet wurde , sprach der Hauptamtsleiter , Pg . Hil¬
genfeldt , am Samstag vormittag im großen Sitzungssaal
des Hauptamtes für Volkswohlfahrt zu den Mitarbeitern . Ein¬
leitend behandelte der Hauptamtsleiter das Problem Mutter
u n dKind und charakterisierte die Aufgabe der Sachbearbeiter
dahingehend , alles einzüsetzen für die Förderung der Gesundheit
der Kinder , was gleichzeitig eine Vorsorgearbeit für den Aufbau
des Reiches bedeut« , die nichts mit der Fürsorgearbeit einer ver¬
gangenen Zeit zu tun habe . Es ist eine der vordringlichsten Auf-
gaben — so erklärte Pg . Hilgenfeldt weiter —, den Kamps gegen
die Säuglingssterblichkeit noch weiter vorwärtszutrei -
den. Die Säuglingssterblichkeit ist zwar schon durch die Maßnah¬
men des Hilfswerkes „Mutter und Kind " in Gemeinschaft mit
dem Reichsmütterdienst von einem Stand 1932 von 7 .9 v . H . auf
einen Stand 1936 von 6,6 o. H. gesunken. Ausgabe ist , das vor¬
läufig gesteckte Ziel in einer Höhe der Säuglings st erb -
lichkeitoon nur 4 o. H . zu erreichen. Hätten wir im Jahre
1919 bereits eine 4prozentige Säuglingssterblichkeitszisfer auf¬
weisen können , dann wären in der Systemzeit 1360660 Kinder
dem deutschen Volk erhalten geblieben .

Ebenso sei erforderlich , daß Erntekindergärten eingerichtet und
der gesamte Schwesternapparat so aufgebaut würde , daß die zu¬
fallenden Aufgaben bewältigt werden . Gleichzeitig müsse auch
Vas Problem der Gesangenenhilfe und -fürsorge gelöst werden.
Mit einem Ausruf an alle Mitglieder , ihre ganze Kraft für
die Durchführung der geforderten Aufgaben einzüsetzen , schloß
Hauptamtsleiter Pg . Hilgenfeldt seine der neuen Arbeit rich-
iunaaebende Rede.

Lest Eure Seimatreitung !
„Durlacher Tageblatt " — „ Pfinztaler Vote"
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keichsminister Vr. frank in Mannkeim
Mannheim , 13. März . Im vollbesetzten Nibelungensaal des

Mannheimer Rosengartens sprach am Samstag abend auf einer
Kundgebung der Partei der Reichsleiter und Reichsminister Dr .
Frank in eindringlicher Weise über den Weg und die Aufgaben
»es deutschen Menschen . Während andere Völker nüchtern und
berechnend unter Hereinnahme der Reichtümer aus aller Welt
sich sine Heimstätte ihres Wirkens aufgebaut haben , haben wir
Deutschen uns eher mit Glaubenswerten , als mit materiellen
Gütern beschäftigt. Die materielle Ichsucht anderer Völker schien
geeigneter zum Vau eines mächtigen Reiches zu sein als der
idealistische , träumerische Seelenzustand des deutschen Volkes. Des¬
halb gönnt man uns kein machtvolles Reich, sondern man möchte
uns eben immer weiter als Volk der Dichter und Denker an -
schen , deren Reich nicht von dieser Welt sei . Und doch haltenwir eine Selbstbesinnung für unbedingt nötig . Wir erkennen
dabei, daß Adolf Hitler die letzte Erfüllung der Ehrlichkeit un¬
seres Volkes, des idealistischen Traumes unseres Volkes bedeutet .
Während andere Völker ihre Reiche auf materieller Grundlage
gebildet haben , sind sie seelenlos geworden , wir dagegen blieben
Sie treuen , einfachen Träumer dieser Welt , und wenn andere ausder Materie siegten, so siegten wir aus dem Glauben . Wenn esden deutschen Idealismus in der Welt nicht mehr geben würde ,wäre sie fürchterlich und öde , sie wäre sinn- und zwecklos , wenn
pur äußere Macht und das Ringen um Geld regieren würden .Wir haben unter dieser Leidenschaft gerade auch in unseren Ta¬
gen sehr viel zu leiden gehabt .

In der ganzen Welt wächst die Zahl der Menschen, die AdolfHitler bewundern und anerkennen , und zwar nicht nur als den
Repräsentanten des ganzen deutschen Volkes, sondern als den
Repräsentanten aller anständigen Menschen der Welt . AdolfHitler Hab ja auch alles eingesetzt , um seinem Volke eine wirk¬

liche Freiheit zu geben, die etwas anderes ist als die Freiheit»er demokratischen Staaten , die durch die Freiheit der bolsche¬
wistischen Horden zertreten , durch bolschewistische Streiks zerstörtund durch unchristliche Kreise verleumdet werden . Wir werdenin unserer Freiheit des Glaubens jeder christlichen Konfessionden gleichen Schutz wie bisher zur Verfügung stellen, und es rstjeder Deutsche in seinem eigenen religiösen Empfinden geschützt.Aber wir werden nie mehr einen Streit der Konfessionen dulden ,der zum Nachteil unseres Eesamtschicksals wird . Deshalb er¬
ziehen wir den jungen Menschen erst zum Deutschen und dann
erst zum Träger einer Konfession. Dieser Weg gibt uns die
lleberzeugung , daß die heute noch da und dort auftretenden Kon¬
flikte aus dem Gemeinschaftsgefühl heraus überwunden werden .
Keichsminister Dr . Frank behandelte dann die bedeutendsten Ab¬
schnitte der politischen Arbeit der letzten vier Jahre . Das feste
Fundament für die Zukunft , so schloß Reichsleiter Dr . Franl--inen von stürmischem Beifall oft unterbrochenen Appell, bildet
vas Vertrauen auf den Führer und die festgefügte Kameradschaft
»es deutschen Volkes. Kreisleiter Dr . Roth dankte in herzlichenWorten dem Reichsleiter Dr . Frank für seine Ausführungen .

gung des Eelsenkirchencr Hauptbahnhofosl in erheblichem
zu . In einigen Fällen wurden ganze Sendungen , zum Teil ^den dazu gehörigen Frachtbriefen , gestohlen. Nach umfangtchen Ermittlungen ist es den Beamten des Fahndungsdie ^der Reichbahn und der Eelsenkirchener Kriminalpolizei jetzt

'
lungen , auf die Spur der Diebe zu kommen. Ein Angestei^eines Vahnfpediteurs wurde dabei betroffen , als er
Frachtbrief , den er breits einen Tag lang zurückgehalten
verschwinden lassen wollte . Die Nachforschungen führten ^
Aufdeckung eines großen Diebeslagers in der Wohnung ^Festgenommenen . Fertige Anzüge, Anzugstoffe, Wäsche ,aller Art , Lebensmittel usw. wurden vorgefunden . Bis j«sind elf Personen sestgenoiumen worden , di? in die Angelegtheit verwickelt sind . Einer der Haupttäter hat inzwisASelbstmord verübt , einem anderen konnten bereits etwa ,Diebstähle nachgewiesen werden.

Füsilier -Regiment Nr . 10 (Hohenzollernfiisiliere ) . Am San,tag , den 12. und Sonntag , den 18. Juni findet in Düren sRheinland die Regiments -Wiedersehensfeier aller ehem. Hoh^zollernfüsiliere Nr . 40, verbunden mit der Fahnenweihe z,Kameradschaft Düren statt . Die Angabe von Kameradenadresß.
zur Uebersendung der Festprogramme erbittet der Festausschußobmann Christ . Broichgans , Düren , Aachenerstr. 39.

Mrlel Interessantes aus Soden
Vom Karlsruher Stadthaushaltspla «

Karlsruhe , IG März . Die Stadtverwaltung veröffentlicht einen
Auszug aus ihrem Haushaltsplan , worin einleitend zum Aus¬
druck kommt , daß sich für den Gemeindehaushalt die Maßnahmendes ersten Vierjahresplanes im Wohlfahrtswesen am bedeutungs¬
vollsten auswirken . Während der Zuschutzbedarf für das Für¬
sorgsamt im Haushaltplan 1933 noch 5 299 099 RM . betrug , wird
er im Jahre 1937 nur noch mit 4 764 999 RM . angenommen ,er ist also um rund eine halbe Million niedriger . Rascher nochtrat eine Entlastung für Reich und Land ein.

Die Leistungen dieser Körperschaften für die allgemeine und
>ie gehobene Fürsorge in Karlsruhe fielen von 1980 900 aufKl 900 RM ., also um rund 1,5 Millionen RM . Eine weitere
Erfreuliche Folgeerscheinung ist das Anwachsen der Steuerertryäe
»ei gleichbleibenden Steuersätzen . So sind gestiegen gegenüberl933 die Grund - und Gewerbesteuer um 1 Million (d . s. 31 v . HZ ,»ie Biersteuer um 295 099 RM . (d . s. 44 v. H .) , die Erunderwerb -iteuer um 189 909 RM . (d- l 406 v. H 1, und die Vürgersteuer um469909 RM . (d . s. 25 v . H ) . Die Personalausgaben für Beamte ,Angestellte und Arbeiter sind von 8 829 909 RM . im Jahre 1933
ruf 9 166 909 RM . gestiegen.

Die Bemühungen bet Stadtverwaltung , die Arbeitslosigkeit zuvermindern , hatten den Erfolg , daß zusätzlich für ausschließlichproduktive Zwecke in den Jahren 1933 bis 1936 einschließlichrund Z6 Millionen RM . ausgegeben werden konnten . Bei äußer¬
ster Sparsamkeit ist es gelungen , den prdentlichen Haushalt mit
49,3 Millionen und den außerordentlichen mit 1,2 Millionen RM .
auszugleichen.

Unter den neuen Aufgaben der Stadt im zweiten Vierjahres¬plan steht an erster Stelle der weitere Ausbau der Reichsauto¬bahn, die Fertigstellung der neuen Rheinbrücke dei Maxau , die
Stadtsanierung , die Förderung der Bautätigkeit . Für alle dieseZwecke müssen insgesamt ' 6 Millionen RM . zur Verfügung ge¬stellt werden . Die Zukunftsaufgaben an Hochbauten für Schul¬
zwecke , für Werke und für Wohkfahrts - und Gesundheitswesenwerden 5 Millionen RM . beanspruchen, die Verbesserung und
Erweiterung der städtischen Werke und Betriebe wird 5 bis 6
Millionen RM . nötig machen .

Adolf Knödel Kü Jahre alt .
bld . Karlsruhe , 15. März . Am 16. März wird der Geschäfts¬

führer der Wirtschaftskammer für den Gau Baden Unterabtei¬
lung Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe , Adolf Knödel ,66 Jahre alt . In den Kreisen des Gaststätten - und Beher¬
bergungsgewerbes und des Verkehrswesens ist der Jubilar kein
Unbekannter . Seine aufgeschlossene liebenswürdige Art der
steten . Hilfs - und Schaffensbereitschaft , die sich für die Nöte ,auch der kleinsten Betriebe seiner Abteilung , opferbereit ein-
sctzte, hat dem langjährigen Präsidenten des früheren Gast¬wirtsverbandes , der im Jahre 1933 zum Eauwalter der Be¬
zirksgruppe des REF ., beftimyjj wurde , viele Freunde erwor¬ben . Knödel hat als Fachmann in jahrzehntelangem Schaffe»
sich wertvolle Kenntnisse erworben , die ihn zur Ausübung sei¬nes verantwortungsvollen Amtes heute befähigen . Dem Jubi¬lar wünschen alle Kreise des Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbes , aber auch des Fremdenverkehrswesens in Baden von
Herzen Glück und Wohlergehen .
Ein Gruß an die Gau - und Erenzlandhauptstadt aus Japan ,
bld . Karlsruhe , 15 . März . Der Direktor des Deutschen For¬schungsinstituts in Kyoto (Japan ) , Fr . Traust , ein Sohn derStadt Karlsruhe , hat dem Oberbürgermeister , nachdem ihm von

Karlsruhe zur weiteren Ausgestaltung seines Instituts Bilderund Bücher übersandt worden waren , ein Dankschreiben über¬
sandt .

Tödlich verunglückt.
bld . Bruchsal , 15. März . Beim Wbruch eines Schuppenshinter der früheren Kaserne traf den verheirateten Arbeiter

Berthold Erbsland ein herabfallender Balken . Am Tagedarauf starb der Verunglückte an der erlittenen Rückenmarks-
verletzung .

Tödlicher Unfall beim Avsfpringen aus rin Lastauto ,
bld . Hardheim lbei Buchen) , 15. März . Am Samstag nachmit¬tag waren am Bahnhof Arbeiter mit dem Umladen von Fracht -
gut auf einen Lastwagen mit Anhänger beschäftigt. Als der
25jährige Alfred Müller aus Bretzingen nach der Arbeitvon dem Eisenbahnwagen auf das sich bereits in Bewegung be¬
findliche Lastauto springen wollte , verfehlte er dieses und kam
so, unglücklich zu Fall , daß ihm ein Rad des Anhängers überden Hals ging . Der junge Mann war auf der Stelle tot .
Schweres Berkehrsunglück an der Saar . — Zwei Todesopfer ,
bld . Saarbrücken , 15 . März . Am Samstag ereignete sich in

Lebach ein Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagenund einem Motorrad . Dabei wurden der Motorradlenker und
sein Mitfahrer , beide bei einer Saarbrücker Firma beschäftigt,auf der Stelle getötet . Die Insassen des Personenkraftwagensblieben unverletzt . Offenbar hat der Motorradfahrer infolgeeines gerade ungestüm einsetzenden Regenschauers und Sturmesdie Sicht verloren und ist in voller Fahrt auf den fast halten¬den Personenkraftwagen aufgefahren .Bei den Verunglückten handelt es sich um den 29 Jahre altenSchwarz ans Enzheim und einen gewissen Philippi ausLebäch.

Freibury , Io . März . (Appell der Motorstan -
darte 5 4 .) Am Samstag fand in der Festhalle in Frei¬
burg der Eeneralappell des Standorts Freiburg in Anwe¬
senheit sämtlicher Führer der auswärtigen Einheiten der
Motorstandarte 54 statt . Nachdem Standartenführer Alber
die Front der über 500 angetretenen NSKK .-Männer abge¬
schritten hatte , gab er ein Bild des Kampfes , den der Füh¬
rer und seine Getreuen um Deutschlands Wiederaufstieg
führen mußten . Der Standartenführer entwickelte dis Aus¬
gaben des NSKK . für die kommende Zeit . Er nannte die
traditionelle Südwest -Orientierungsfahrt , die Heranbildung
einer motorsportbegeisterten Jugend , die Verkehrserziehungund nicht zuletzt auch die Pflege der Kameradschaft .

Freiburg , 15. März . (Von der Universität .) Im
Laufe dieses Jahres scheidet der Vertreter der Zoologie an
der Universität Freiburg , Eeheimrat Prof . Dr . Hans Spe -
mann , der Träger des Nobelpreises für Medizin 1935, in¬
folge Erreichung der Altersgrenze aus seinem Lehramt .
Zum Nachfolger wurde sein Schüler , Prof . Otto Mangoldin Erlangen bestimmt .

Heute , Dienstag , den 16. März 37 laufen folgende Kurse :
Fröhliche Gymnastik und Spiele (Frauen ) : Durlach ; 16 Uhr

Gymnastin ; 29 Uhr Gymnasium ; 29 Uhr Hindenburgschule.Kinder -Gymnastik : Durlach : 17 Uhr Schloßkaserne (orthopädisch )
Souderzug Stuttgart am 21. März 1937. Fahrkarten für de«Sonderzug nach Stuttgart am Sonntag , den 21 . März 1937 wer¬den ab Dienstag , den 16 . März 1937 ausgegeben . Preis fitzHin - und Rückfahrt RM . 2 .39.

*
Im Streit erschlagen.

bld . Unterlauchringen (bei Waldshut ) , 15 . März . Am Frei¬
tag abend gerieten der Webermeister Karl Wirth und der
46 Jahre alte Karl Ernst Ulmer genannt Kalmbacher , beide
von Unterlauchringen , in einer Gastwirtschaft in Unterlauch¬
ringen in einen heftigen Wortwechsel. Im Wortstreit versetzte
Wirth dem Ulmer mit einem Bierglas zwei Schläge auf den
Köpf , daß er sofort bewußtlos vom Stuhl fiel . Da sich sein Zu¬
stand verschlechterte, wurde er am folgenden Tag in das Walds -
huter Krankenhaus übergeführt , wo er am Sonntag vormittag
starb . Er hinterläßt drei schulpflichtige Minder .

„KdF ."-Oftersahrten .
Fahrt 1 : 4 Tage an den Podcyfee mit der Unterbringung i«

Konstanz. Am 1 . Feiertag Sonderdampferfahrt nach der InselMainau mit Besichtigung des Schlosses , Weiterfahrt nach Meers
bürg mit Aufenthalt daselbst, dann Weiterfahrt nach Uebei
lingen . 2 . Feiertag : Sonderfahrt nach Friedrichshafen mit Be¬
sichtigung des neuen Zeppelins . Das Mittagessen wird in Fried-
richshafen eingenommen . Gesamtkosten RM . 19.19. Abfahrtmittels Sonderzug am 26 . März ab Karlsruhe .

Fahrt 2 : 4 Tage nach dem Schwarzwald mit der Unter¬
bringung in St . Georgen . Gesamtkosten RM . 17.89. Abfahrtmittels Sonderzug am 26 . März ab Karlsruhe .

Fahrt 3 : 2V- Tage ins Feldberggebiet mit der Unterbringungin Bernau und Menzenschwand. Gesamtkosten RM . 15L9. Ab¬
fahrt mittels Omnibusse am 27 . März 15 Uhr ab Postscheckamt
Karlsruhe .

Fahrt 4 : 2 Tage in den Schwarzwald mit der Unterbringungin Zell-Harmersbach . Preis RM . 11 .49. Abfahrt am 28 . März
1937 ab Postscheckamt Karlsruhe 8 Ahr .

Anmeldungen für obige Fahrten sind zu richten an unsere Ge¬
schäftsstellen Lammstraße 15 und Kaiserstraße 148.

Brandstiftung durch eine Geisteskranke,
bld . Herrenberg (Württemberg ) , 15 . März . Bei dem Brand

einer Doppelscheuer hier , die samt Futtervorräten vernichtetwurde , stellte man alsbald Brandstiftung fest . Die Tochter des
Brandgeschädigten , die 41 Jahre alte Marie Kapp , hatte in
einem Anfall geistiger Umnachtung mittels einer Kerze das
Heu in der Scheuer angezündet und stürzte sich dann durch das
Zugloch auf die Tenne . Mit gebrochenen Beinen wurde sie ins
Krankenhaus gebracht. Ihre Schwester wurde vom Kreisfeuer¬
löschinspektor im brennenden Hause im Bett liegend gesunden .Sie wollte aber ihr Zimmer nicht verlassen . Der Hauptbrand¬
meister und ein Feuerwehrmann brachten sie dann gegen ihrenWillen aus ihrer gefährlichen Lage .

llrlauberzug nach München vom 21 .—L5. April 1837 . Die
Stadt der Bewegung , so nannte sie der Führers Alle sollten ein¬
mal dort gewesen sein an der Stätte , wo die ersten National¬
sozialisten sielen . Die Neubauten der Parrei wird mancher be¬
wundern , aber auch die Hallen der Deutschen Kunst . Der Preis
beträgt 28.20 Mk. (Uebernachten mit Frühstück, Stadtrundfahr¬
ten mit Führung , große Alpenründfahrt usw.)

Hochseefahrt mit dem Dampfer „Monte Olivin " vom 17.—25.
Mai 1937 . Das Ziel dieser ersten Hochseefahrt im Jahre IM
mit badischen Urlaubern , sind wiederum die herrlichen nor¬
wegischen Fjorde . Die Fahrt geht ab Hamburg . Der Preis
beträgt einschließlich Fahrt , volle Verpflegung , Unterkunft , große
Stadtrundfahrt mit Führung und Hafenrundfahrt 62 .50 Mk.

Hast Du schon das Sonderheft „Urlaub zur See 1937" ? Be¬
sorge Dir es heute noch. Erhältlich bei allen KdF .-Dienststellen.

Elfköpfige Diebesbande unschädlich gemacht.
DNB . Gelsenkirchen, 16 . März . Seit längerer Zeit nahm

dje Beraubung von Stückgutsertdungen bei der Gütcrabferti -

Die Wehrmacht spialt fürs Volk ! Großveranstaltung in der
Stadt . Festhalle Karlsruhern »: Sonntag , den 21 . März 1W7 un¬
ter dein Titel „Die Wehrmacht spielt fürs Volk "

; „Froher Feier¬
abend mit Manöverball "

. Eintritt 89 Pfennig . Kommt alle
und seid fröhlich mit unseren Soldaten !

Gili Seioe MiliumM stets im „SMcherTWM" -„PWSlttMe" ms
Werkscharen wurden vereidigt .

bld . Ueberall im Gau Baden
sind Werkscharen im Entstehen
begriffen . Aus den vier Werk¬
scharen noch vor einem Jahre
sind es in Baden 139 geworden.
Lin Beweis dafür , daß gerade
unter der Arbeiterschaft das
Drängen nach einer Vertiefung
der Betriebsgeineinschaft vor¬
handen ist.

Am Sonntag fand hier , in
der badischen Jndustriemetro -
pole, die feierliche Vereidigung
yon fünf Werkscharen in den
VKrieben : Vereinigte Jute¬
spinnerei Mannheim , Zellstoff-
Werke Waldhof , de? Firma Fen -
detf Vögele A.G. und der Firma
l?anz A.G . statt . Gauwerkschar-
sührer Heß nahm die Vereidi -
gnng jeweils selbst vor durch
Handschlag und Ucberreichung
der Hakenkreuzarmbinde an die
Werkscharmänner .

fvie Verkehrsunfälle der letzte »

bld . Männern , 15. Mä «G. 8m
Laufe der nächsten, Woche er¬
eigneten sich hier 3Y Verkxhrsun
fälle , wobei eine Person getötet
und 21 Personen verletzt wur¬
den . Beschädigt wurden ins¬
gesamt 40 Fahrzeuge . Zwei der
Verkehrsunfälle sind auf Trun¬
kenheit der Fahrer zurückzu-
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Mverfsrgmg der MerlieMM BeMermg
Merli «. 15 - März . Die bisherigen Maßnahmen der Reichs -

-aierung zur Verbilligung der Speisefette und zur Regelung
^ » Bezugs von Konsummargarine für die minderbemittelte

Bevölkerung werden für die Monafe A p r i l . M a i und Juni

1g37 fortgeführt .

Die Stammabschnitte für die Fettverbilligung enthalten wft
bisher sechs Reichsverbilligungsscheine , wobei die

« erbilligungsschsine B . neben der Verbilligung noch einen Ay -

«rruch auf Zuteilung von je ^ Kilogramm Konsummargarine ge¬
währen . Kurzarbeiter erhalten dis Scheine in Zukunft durch die
-kürsorgeoerbände . Daneben werden wieder Margarinebezugs -

rcheine (ohne Verbilligung ) für deutsche Volksgenossen ausgege -

beu die zwar keine Fettyerbilligungsscheine erhalten , aber nach

ihrer wirtschaftlichen Lage auf den Bezug von Konsummarga -

rine angewiesen sink Bezugsberechtigt sind vor allem Personen ,
Heren Lohn - und sonstiges Einkommen sich in der Nähe des dop -

oelten Richtsatzes der öffentlichen Fürsorge hält . In Bezirken
mit niedrigen Richtsätzen kann die Aufsichtsbehörde als Einkom -

wensgrenze für die Gewährung der Margarinebezugsscheine den

dreifachen Richtsatz der öffentlichen Fürsorge festsetzen.
Erfahrungsgemäß werden die Fettverbilligungsscheme nicht

ausschließlich zum Bezug von Konsummargarine , sondern viel¬

fach zum Einkauf anderer Fettwaren verwendet . Dies ist na¬
mentlich in Gebieten der Fall , in denen überhaupt weniger
Margarine verbraucht wird . Um diesem unterschiedlichen Mar¬

garineverbrauch in den einzelnen Gebieten des Reichs Rechnung

zu tragen , wird die auf die Scheine entfallende Margarinemenge
am vierteljährlich Kilo gesenkt ; die Herabsetzung wird durch
dte Ausgabe eines Zusatzscheins ausgeglichen , der im Bedarfs¬
fälle von Inhabern der Fettverbilligungs - und Margarinebe¬
zugsscheine bezogen werden kann .

Wenn der Inhaber des Fettverbilligungsscheines die Verhil -

ligungsscheine B . nicht zum Einkauf von Konsummargarine ,
sondern zum Einkauf anderer verbilligter Fettwaren ( z. B .
Butter , Schmalz , Speck, Käse , Wurst usw .) verwendet , so haben
die Ausgabestellen vor der Aushändigung des Scheines die
nicht benötigten „Bestellscheine " für Konsummargarine abzu¬
trennen . Diese Maßnahme soll dazu beitragen , die von den In¬
habern der Fettverbilligungsscheine nicht beanspruchte Marga¬
rinemenge anderen Volksgenossen zugänglich zu machen .

Vonugsrentm vom I. Mil M? ab
DNB . Berlin , 15. Marz . Am 1. April 1937 beginnen für

Vorzugsrentengläubiger die Auswirkungen des Gesetzes zur
Aenderung und Ergänzung von Vorschriften auf dem Gebiete
des Finanzwesens vom 23 . 3 . 1934 (Reichsgesetzblätt 1 S . 232) .

Nach dem 31 . März 1937 kann grundsätzlich ein Antrag auf

Vorzugsrenten nicht mehr gestellt werden . Es sind jedoch Aus¬

nahmen zugelassen . Auch nach dem 31 . März 1937 sind antrags¬
berechtigt : 1 . Der überlebende Ehegatte des Urerwerbers , wenn
der verstorbene Urerwerber hie einfache Vorzugsrente bis zu
seinem Tode bezogen hat ; 2. die Eltern und Kinder des Ur¬

erwerbers , wenn sie wegen geistiger oder körperlicher Gebrechen
dauernd erwerbsunfähig sind . — Für das Antragsrecht der

Eltern und Kinder ist es nicht erforderlich , daß der Urerwerber

überhaupt Vorzugsrente oder Vorzugsrente bis zu Tode bezo¬
gen hat .

Urerwerber ist derjenige , dem im Umtausch gegen Markanlei -

hen des Reichs Auslosungsrechte aufgrund d?s Anleiheahlö -

sungsgesetzes zuerkannt worden sind .
3 . Der ursprüngliche Bezieher erhöhter Vorzugsrente , dessen

Rente aus einem der im H 21 Abs . 1 Ziffer 1—3 des Anleihe¬
ablösungsgesetzes bezeichneten Grunde erloschen ist .

Bereits bewilligte Vorzugsrenten laufen weiter , ohne daß
der Gläubiger einen neuen Antrag zu stellen hätte . Aller¬
dings nehmen vom 1 April 1937 ab bei der einfachen Vorzugs¬
rente die Auslosungsrechte , die der Vorzugsrente zugrunde lie¬
gen , an der Auslosung teil . Wird ein Auslosungsrecht in
einer der bis 1935 vorzunehmenden Auslosungen gezogen , so
hat der Gläubiger das Wahlrecht , ob er den Einlösungsbetrag
oder statt der bisher bezogenen einfachen Vorzugsrente die er¬
höhte Vorzugsrente beziehen will . Einfache Vorzugsrente kann
er nach Ziehung des Auslosungsrechts für dieses nicht weiter
erhalten .

Nähere Auskünfte erteilen die Bezirksfürsorgestellen .

Karlsruher Polizeibericht vom 16. März 1637.
Brandfälle : Am 15. März 19H7 um 7,15 Uhr wurde ein

Sonderfahrzeug der Feuerlöschpolizei nach dem Hause Busch¬
wiesenweg Nr . 15 gerufen , wo in einem Ofenrohr brennender
Ruß die Bewohner zur Alarmierung der Feuerlöschpolizei ver¬
anlaßt hat .

Aus dem gleichepAnlaß rückt« um 12,31 Uhr die Fcuerlöschpolizfi
nach dem Hause Hirschstraße Nr . 45 aus . In beiden Fallen war
die Gefahr schnell beseitigt , ohpe daß besonder ? Löschmaßnahmen
nötig wurden .

Schnellverfahren : Zur Aburteilung im Schnellver¬
fahren wgrde dem Polizeipräsidium vorgeführt : 1 Person wegen
Uebertretung der Reichsstraßenverkehrsordnung .

*
Jetzt auch Schifssbriestelegranrme an deutsche Seeschiffe ,

bld . Für den Austausch von Nachrichten auf sunktele -
graphischem Wege mit deutschen Schiffen in See bestand neben
den Seefunktelegrammen zu gewöhnlicher Gebühr die Möglichkeit ,
in Richtung von See nach dem Lande durch Schiffsbriestele -
gramme und vom Lande nach See durch Brief -Seefunktel ?-
gramme Fgnknachrichten verbilligt zu übermitteln . Die letztere
Art wird vom 1 . Mai 1937 an durch die versuchsweise Zulassung
von Schiffsbriestelegrammen auch in dieser Richtung ersetzt . Die
Schiffsbrieftelegramme unterscheiden sich von andern Seefunktele¬
grammen dadurch , daß sie bis zur Kiistenfunktstelle als Brief be¬
fördert und von dort unmittelbar auf dem Funkweg an das Be -
stimmungsschisf gesandt werden . Sie sind bei den Telegfgmm -
Annahmestellen der Deutschen Reichspost aufzuliefern . Vor der
Anschrift erhalten sie den gebührenpflichtigen Dienstvermerk
„SLT "

. Die Telegramme sind nur über deutsche Küstenfunk¬
stellen zugelassen . Die Wortgebühr für Schiffsbriestelegramme
beträgt 25 Rpf . , die Mindestgebühr für ein Telegramm 5 RM .
Außer Schmuckblatt - Ausfertigung sind besondere Dienste nicht zu¬
gelassen ; die Schmuckblattgebühr beträgt 1 RM .

— » . — >
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Aus Gtadl und Lund
Volkstrachten »ns Porzellan für hi« letzte WHW -Reichsstraßen -

sammluog .
bld . Zum kalendermäßigen Einzug des neuen Frühlings voll¬

endet das WHW 1936/37 seine Arbeit mit der letzten Reichs -
straßensammlung am 26 . und 21 . März . Diesesmal ist der
Werkstoff Porzellan , der uns nicht unbekannt ist, denn in aller
Erinnerung sind noch die reizenden Porzellanschmetterlinge des
letzten Sommers , die in wenigen Stunden damals restlos ab¬
gesetzt wurden . Zum Verkauf gelangen Trachtenfiguren aus
Porzellan in zehn verschiedenen Ausführungen : eine Bücke¬
burger Bäuerin , ein Schwarzwälder Mädchen , eine rheinische
Winzerin , eine Berchtesgadenerin , ein Mann in Vierländer¬
tracht , ein Friesenfischer , eine Spreewälderin , eine Schlesierin .
ein Bauer aus der Schwalm und ein westfälischer Bauer . Die
Darstellungen sind in Form und Farbe naturgetreue kleine
Nachbildungen der genannten Trachten .

86 Porzellanfabriken im Dienste des WHW .
Mit der Herstellung dieser Abzeichen wurden rund 80 Fabri¬

ken in Mitteldeutschland , Schlesien und in der Bayerischen Ost¬
mark beauftragt , es sind in erster Linie kleiner ? und mittlere
Unternehmen , die ihren Betrieb in den vergangenen Monaten
nicht voll ausnützen konnten . Die Ausführung des ersten Auf¬
trages erforderte rund eine Million Arbeitsstunden .

Darüber hinaus aber haben die kleinen Porzellanfiguren noch
eine besondere Aufgabe . Sie werben für ein deutsches Kunst¬
erzeugnis ; die Porzellanabzeichen helfen also doppelt : sie geben
Arbeit und unterstützen die Volksgenossen , die unserer Hilfe
noch bedürfen .

Durlacher bei einem ^ chülerkonzert . -

Durlach , 16. Jan . Kommenden Donnerstag , den 18. März 37
findet nach größerer Pause wieder ein Schülerkonzert der be¬
kannten Gesangsschul ? Mary und Ernst Esselsgroth im Ein¬
trachtsaal in Karlsruhe statt . Das ausgewählte Programm , das
von erstklassigen Schülern bestritten wird , wird auch für den
verwöhntesten Geschmack ein Erlebnis sein . U . a . werden aus
Durlach Frl . Hermine Hecht , Frl . Paula Kretz und Herr
Willn Oehler ihr Können unter Beweis stellen . Eintritts¬
preise 1 — , 1 .50 und 2 .— RM .

Borspiel -Abend der Klavierschule Pfistner.
Durlach, 6. März. Mit einem Vorspiel-Abend tritt die be¬

kannte Klavierschule Mina Pfistner morgen Mittwoch abend
im Saale des Hotels „zur Krone " an die Öffentlichkeit . Ein
gut gewähltes Programm wird den Hörern einen Einblick in
die Tätigkeit der Schule und das Können der Schüler und
Schülerinnen geben . Für den Abend , der sicher wieder eine
zahlreiche Zuhörergemeinde findet , konnte weiter der uns allen
bekannte Konzertsänger H . Langenbein gewonnen werden ,
der mit einigen Solopartfty die Veranstaltung künstlerisch be¬
reichern wird .

«-

von dem Vortrag und der Vorführung großer Kunstwerke , hier
der Gedanke der Volksgemeinschaft zum Durchbruch kam . Ziel
und Aufgabe in der kommenden Zeit wird es sein , diese Be¬
strebungen auch weiterhin zu pflegen , was dazu beitragen möge ,
dte engste Verbundenheit herzustellen zwischen Meister , Geselle
und Lehrling zu Nutz u . Frommen unseres schönen Hgndwerks .

„Das Mädel vom Ballett "
der große Erfolg in den Kammer-Lichtspielen.

In den Kammer -Lichtspielen läuft z . Zt . mit ungewöhnlichem
Heiterkeitserfolg das tolle Filmlustspiel „ Ein Mädel vom Bal¬
lett " mit der sich selbst übertreffenden Ayny Ondra , Viktor
Staal und Rudolf Platte . Das Publikum bricht immer wieder
in Lachstürme aus , hingerissen durch die witzige Handlung und
das urkomische Spiel dieser auserlesenen Lustspielbesetzung .

Aus dem Pfinztal
Verordnung über den Anbau von Weinrebe « .

bld . Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
hat eine Verordnung über den Anbau von Weinreben erlassen ,
die nach der Aufhebung der Verordnung über die Marktrege¬
lung für Weinbauerzeugnisie vom 3 . November 1934 und nach
der Schaffung eines ftlbständigen Zusammenschlusses der Wein -
bauwirtschast notwendig wurde . Während die Verordnung über
den Zusammenschluß der Weinbauwirtschaft die marktordnenden
Befugnisse hinsichtlich der durch den Weinbau gewonnenen Er¬
zeugnisse enthält , ermächtigt die soeben erscheinende Verordnung
den Reichsnährstand , den Anbau von Wesnreb ?n zu regeln . Zu
diesem Zweck kann der Reichsnährstand die weinbergsmäßige
Neupflanzung von Weinreben genehmigungspflichtig machen
und die Vernichtung der ohne Genehmigung angebauten Reben
anordnen . Ziel der Maßnahme ist es , in erster Linie die Aus¬
dehnung des Weinbaues auf Fsächen , di ? für andere landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse benötigt zlnd nützbar gemacht werden kön¬
nen , zu verhindern . Die weite ?« Befugnis , die Neupslanzung
von Bäumen in Weinbergen genehmigungspflichtig zu machen ,
soll die vielfach beobachteten Pkißstande beseitigen , daß die am
Rande eines Grundstücks anaepfkanzten Bäume den Ertrag des
Nachbargrundstückes beeinträchtigen . Nur wenn dieser Tatbe¬
stand vorliegt , kann die Genehmigung verweigert werden .

*
Bom Obst - unh Weinbauyereiy Grötzingen .

Grötzingen , 16. März . Auch in diesem Jahr hat der Obst - und
Weinbauverein Grötzingen eine überaus rege Arbeit entfaltet .
Den Vorträgen im Januar und Februar , dre sich großen Inte¬
resses seitens der Mitglieder erfreuten und allen Hörern einen
Einbfick gaben in die Arbeiten im Obstgarten und Weinberg , ist
am Samstag abend ein weiterer Vortrag d?s Kreisobstbauin -
spektors Plock gefolgt , in welchem er im Gasthaus „zum Ochsen"

an Hgnd erläuternder Lichtbilder über dqs Abwerfen , die Um -
psropsung und Veredelung der Obstbäume sprach . In seinen
Ausführungen führte er die Hörer in die vielen Fehler ein ,
welche alljährlich in den Obstkulturen viel Schaden anrichten .
Viel mehr als bisher ist es gerade in de ? heutigen Zeit , wo das
Obst innerhalb der aufgenommenen Erzeugungsschlacht eine
große Rolle spielt , notwendig ^ mit geschulter Hand die Arbeiten
im Obstgarten zu beginnen und durchzuführen . Schon bei der
Pflanzung muß die Aufmerksamkeit einsetzen . Die vielen Fehler ,
die hier gemacht werden und in Lichtbildern ihre vortreffliche
Illustration fanden , finden ihre Fortsetzung im Umpfropfen und

Veredeln . Hier spielt die Sortenfrage immer eine große Rolle ,
denn die Zeit ist vorbei , wo wir auf eine große Mehrerzeugung
auf Kosten der Qualität hinarbeiten konnten . Gutes Edelobst
im Durchschnitt , das sind die einzigen Mittel , mit denen eine
fremde Konkurrenz aus dem Feld geschlagen werden kann . Die
Ausführungen fanden den Beifall der Besucher , haben sie doch
erneut Wege gewiesen , wie auch in Grötzingen ein wirklich loh¬
nender Obstbau durchgeführt werden kann .

Einem großen Interesse begegnete auch der Rundgang , der am
Sonntag nachmittag in eine Pfirsich -Kultur führte . Ueber zwan¬
zig Teilnehmer hatten sich in der Weingartenerstrahe versam¬
melt , wo Kreisbaumwart Melcher nach einer kurzen Einfüh¬
rung in die besonderen Erfordernisse des Pfirsichbaues , der an
Umfang immer mehr zunimmt , mit den Teilnehmern einen
Rundgang durch eine Psirsichkultur unternahm und in prak¬
tischer Vorführung in den richtigen Schnitt der Psirsichbäum ?
einführte . Wie bei den Obstbäumen im allgemeinen , so ist auch
hier auf gründliche Durchlichtüng zu achten , wenn man eine
wirklich erträgliche Ernte und dabei guten Früchte erwartet , ist
es doch gerade beim Pfirsich als einer überaus empfindlichen ,
aber auch gern gekauften Frucht notwendig , wirkliche Quali¬
tätsware zu erzeugen , um sich auf dem heimischen Markt behaup¬
ten zu können . Am Schluß der Veranstaltung wurde dem Vor¬
tragenden für seine praktische , allgemeinverständliche Einführung
Dank gesagt und den Mitgliedern empfohl ? n , die vielen ge¬
gebenen Anregungen zu beherzigen . Anschließend an den Rund¬
gang blieb man noch längere Zeit in kameradschaftlicher Stim¬
mung beisammen . ^

Bunter Abend in Wöschbach .
Wöschbach, 16. März . Der bunte Abend , der am Sonntag in

der „Krone " bierselbst stattfand , erfreute sich seitens der Volks¬
genossen eines guten Besuches . Wieder einmal hatte die Orga¬
nisation „Kraft durch Freude " dafür Sorge getragen , daß auch
in unserem Ort eine derartige Veranstaltung zur Durchführung
kommen konnte . Aus der Reih « des vielseitigen Programms
fanden neben den artistischen Darbietungen , die Beifallsturm
aus Beisallsturm brachten , auch die anmutigen Balletts großes
Interesse . Man ging mit dem Wunsch nach Hause , öfters eine
derartige volkstümliche Veranstaltung in unseren Ort zu be¬
kommen . — 2m Laufe des Nachmittags stellte sich Kasperle der
kleinen Welt vor . Auch hier wollte der Jubel und die Freude
kein Ende nehmen .

Bom Obst - und Gartenbauverei » Durlach .
Dnrlach , 16. März . Morgen Mittwoch abend findet im

Rahmen der üblichen Monatsversammlung in der „Blume " ein
Vortrag über das allgemein interessierende Thema „Blumen im
Haus und Garten " statt . Dieser Abend dürfte neben den Mit¬
gliedern vor allen Dingen die Frauen interessieren , haben doch,
was aus dem letztjährigen Balkonwettbewerb hervorging , die
Frauen gerade hier «inen großen Teil der Arbeit zu leisten .
Dieser Vürtrag dürfte auch im Blick auf die Verschönerung des
Stadtbildes manche wertvolle Anregung geben .

K

Kameradfchaftsabend dch Bäckerfachklasse .

Durlach, . 16. März . Am Samstag abend hielt die hiesige
Väckerfachklasse fm - „ Roten Löwen " einen Kameradschastsabend
ab . Wie niM ^ dnders zu erwarten , war diese gemütliche , hu -

mqrdurchwiäzM Veranstaltung gut besucht , neben den Kamera¬
den war « z p . a . der Fachlehrer Hettmannfperger sowie
Obermeister Jöxger sowie einige Bäckermeisterfamisien er¬
schienen , was seitens der Mitglieder der Bäckersachklasse große
Freude hervortief . Das Programm des Abends hatte eine
bunte , vielseitige Ausgestaltung erfahren , welche die Lange¬
weile in keiner Weift äufkommen ließ , gleichzeitig sind wir ge¬
wiß , daß jeder Besucher im Stolz auf das Bäckerhandwerk , das
an diesem Abend vielseitig gefeiert wurde , nach Hause ging
und das Ziel der Veranstaltung erreicht wurde , daß , abseits
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Das Wetter
Bes zunächst noch lebhafte «, spater abfla«e»- e« Winde«

aus West bis Nordwest zunächst «och starr bewölkt uud ver¬
einzelte Schauer, in höheren Lage« als Schnee. Später »er«
änderliche Bewölkung, Abkühlung » Nachtfrost.

Tages -A «)eiger
Dienstag , den 16. März 1937 .

Bad . Staats,fheater : „Der Ministerpräsident " 20— 23 Uhr .
Skalatheater : „Sein bester Freund " .
Markgrafentheater : „Kinderarzt Dr . Engel " .
Kammerlichtspiele : „ Ein Mädel vom Ballett " .

tiiler Bote" nimmt jederzeit entgegen .
Druckerei Max Hafner .



Turnen, Spiel , Sport
Ringen im Zeichen des WKW .1. Krastsportoeretn Durlach — Kraftsportorrei « Rastatt 12 : 8.Die im Zeichen des Winterhilfswerks stehenden Ringkämpfe1. Kraftsportverein Durlach gegen Kraftsportverein Rastattbrachten Durlach neue Chancen , gelang es ihm doch, den Ver¬

bandskampf ( der Letzte im Standort ) mit einem guten Vor¬
sprung für sich zu entscheiden, trotzdem das Kräfteverhältnis1 : 1 stand. Den erzielten Resultaten entnehmen wir folgendes :

Bantamgewicht : Schöpflin -Durlach wurde nach acht Minuten' Sieger über Dotzauer-Rastatt durch Eindrücken der Brücke . —
Federgewicht : Unteroffizier Polz -Durlach siegte bereits nach 30Sekunden über Vauer -Nastatt durch Ausreißer . — LeichtgewichtFränkle -Durlach errang den Sieg über Becker-Rastatt nach 35Sekunden durch Hüftschwung. — Weltergewicht : Wagner -Dur -
lach verlor gegen Artmann -Rastatt nach 9 Minuten durch Aus¬reißer . — Mittelgewicht : Müller -Durlach wurde Sieger überMattes -Rastatt nach 9 Minuten durch Hammerlock. — Halb¬schwergewicht: Meier -Durlach unterlag Bauer - Rastatt schonnach einer Minute durch Schleudergriff . — Schwergewicht :Kunz -Durlach mußte nach 15 Min . seinem Gegner Praß -Rastattden Punktsieg überlassen.

Findigkeitslauf durch schwieriges Gelände .
Auch der Durlacher Reichsarbeitsdienst beteiligte sich.

Durlach , 16. März . Der Findigkeitslauf , der am Sonntagin Ettlingen durchgeführt wurde , erfreute sich trotz der Unbil¬

den der Witterung einer überaus regen Beteiligung , traten
doch am Sonntag morgen über 49V Teilnehmer am Bahnhof
Ettlingen -Stadt zum Start an , um von dort aus den Marschu . dann den Lauf mit unbestimmten Ziel anzutreten . Nicht nurdie Streck selbst, sondernauch noch die Witterungsverhältnisse stell¬ten an die Läufer größte Anforderungen , sodaß man hier von einer
großen Lciftungsprllfung sprechen kann, welcher sich die Teil¬
nehmer unterworfen hatten . Die Strecke, von Kreisfachwart
Kamuf - Karlsruhs mit seinen Mitarbeitern festgelegt,führtedie Teilnehmer erst bergauf in die Gegend Steinbrunnen -Spes-
sart , wo die ersten Kontrollstellen eingerichtet waren . Sämtliche
Teilnehmer , unter denen sich auch zahlreiche Frauen befanden ,konnten gute Zeiten herausholen . Mit großem Interesse inner¬
halb der teilnehmenden Formationen wurde der Plahkampf
zwischen Wehrmacht und Reichsarbeitsdienst verfolgt , den die
Wehrmacht in überraschend guter Zeit (auch hier die fahrenden
Formationen vor der Infanterie ) für sich entscheiden konnte.Der Lauf war ein Auftakt zu kommenden größeren derartigen
Veranstaltungen , bei welchen vielleicht auch heimische Sport¬verbände mit vertreten sind . Das Ergebnis der einzelnenKlassen ist folgendes :

Frauen , ca. 2 km, 3 Kontrollpunkte : 1 . Postsportverein mitder Mannschaft Schulz, Herb , Glanz 15,94 Min . ; 2 . Postsport¬verein 2. Mannsch. 17,18 ; 3. Karlsruher FD . 21,13 ; 4 . Post¬
sportoerein 3 . Mannsch. 24,20 .

Mädchen, ca. 2 km^ 3 Kontrollpunkte : 1 . FL . Phönix mit der
Mannschaft Lehne , Imhof , Garnier 17,22 Min . ; 2 . KTV . 46
1. Mannsch. 33,29 ; 3. KTV . 46 2. Mannsch . 40,59 .

Leichtathletikvrreine über ca. 7 km., 7 Kontrollpunkte : 1 . Tu .gemeinde Karlsruhe -Süd mit der Mannsch. Nagel , Iänni !
Kirchenbauer 70,59 ; 2. FL . Phönix 89.59 ; 3. KTV . 48 83,zgil

Wehrmacht , Reichsarbeitsdienft , ca. 7 km.» 7 Kontrollpunkts !
1 . 14/109 , Stumpf , Ereiner , Kolb 69,35 ; 2 . Panzerabwehr,

'
61,39 ; 3 . Panzerabwehr 53 61,38 ; 4 . Stabspersonal A . R.61,30 ; 3 . Panzerabwehr 35 61,38 ; 4 . Stabspersonal A . R.

Gliederungen der Partei , ca. 4 km., S Kontrollpunkte :
gelflieger , Mannschaft Wscke , Oeftering , Barth 49^35 ; 2. 2 ^,1Sturm 3/109 42,15 ; 3. NSKK 5/35 45,20 ; 4 . SS ., Sturm IM45,45 . A

Hitler -Jugend , ca. 4 km., 5 Kontrollpunkte . 1 . EegelfliegÄJugend , Mannsch. Beck , Sütterlin , Uhl 43,35 ; 2. HI 4/109 54 « !3. HI 4/109 55,32 ; 4 . HI 4/109 57,10 .
Vereins -Jugend DRL ., ca. 4 km., S Kontrollpunkte . 1 . KFtz Imit der Mannsch. Stadler , Löser, Dietsche 45,50 ; 2. Postspori- 1verein 52,00 ; 3 . Postsportverein 56,15 ; 4 . Tsch. Mühlburg 5g,
Alte Herren , ca. 4 km., Z Kontrollpunkte : 1 . Polizeisportoemein, Mannsch. Dämmet , Eöbes , Müller 39,30; 2 . Polizeispoij,verein 46,10 ; 3. Polizeisportverein 73,35.
Nicht Leichtathletik treibende Vereine , 4 km. S Kontrollpunkt , I1 . Tv . Rüppurr mit der Mannsch. Haas , Bender , Lramm 54,ch
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Druck und Berlaa: Adolf Duvs, '
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Bund Seuifcher Mödel, Smlach
Morgen Mittwoch , den 17. März
1837, abends 8,15 Uhr findet in
der „Festhallr " Durlach eine

Seiet ! stunde
statt . Worte und Lieder der
Gruppe führen ein in das Thema

Lausend Laboe Deutschland
Zahlreicher Besuch der Durlacher
Volksgenossen wird erwartet .
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Machen Sie ihn unschädlich ! Durch Kalk
im Wasser gehen beim Wäschewaschen
jährlich grohe Mengen Seife ungenutzt
verloren, denn kalk vernichtet die Seife.
Enthärten Sie deshalb immer das Wasser
durch einige Handvoll henko Bleich-Soda ,die Sie 15 Minuten im Wasser wirken
lassen , bevor Sie die Waschlauge berei¬
ten. Hur durch weiches Wasser haben Sie
die volle Schaum- und Waschkraft der
Lauge, nur in weichem Wasser wäscht
man sparsam und gut !

Nimm Henko, das beim waschen spart
und Seife vor Verlust bewahrt!

Habe ein Heine- Quantum
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